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LANDB-004A

Raiffeisen-Landbund eG,

119.00
129.00

119.00
129.00

Bank Kufstein
150 x 41 cm, braun

Tisch Kufstein
150x73 cm, H: 74 cm, braun

KIEPENKERL
Tomaten-/ Gurkenpflanzen
veredelt, im 12 cm Topf

4.99
5.99

verschiedene sorten

Enders Holzkohlegrill
Payton XL Switch Grid
SWITCH GRID-System: Verschiedene
Einsätze möglich. Große Grillfläche:
53 x 41 cm, höhenverstellbare
Kohlewanne, mit Warmhalterost,
GS/TÜV-geprüft

Passend zum Grill:
Enders Wetterschutzhülle
Premium für Payton XL

24.9924 99 19.99

99.99
129.00

Raiffeisen GLUTROT
Buchen-Grillholzkohle
Premium-Qualität, 100% natürlich, aus
europäischem Buchenholz

3 kg 7.99 1 kg = 2.66

10 kg 22.99 1 kg = 2.30

15 kg 32.99 1 kg = 2.20

7.99

Oscorna Animalin
organischer NPK Dünger 7-4-0,5,
für Gemüse, Obst, Blumen und
Zierpflanzen, ganzjährig anwendbar

5 kg 19.9919 99 17.99 1 kg = 3.60

10,5 kg 29.9929 99 25.99 1 kg = 2.48

20 kg 47.994799 42.99 1 kg = 2.15

17.99
19.99

Pointiert, satirisch, vielschichtig, hintergründig: Mit seiner Bühnenversion von Ernst Lubitschs, im US-
Exil gedrehten Schwarz-Weiß-Filmklassiker „Sein oder Nichtsein“, begeisterte das Theater-Ensemble „Li-
banon on Stage“ im Theater Gütersloh. Im Vorfeld hatte ein Pontifikalamt des Malteser-Ordens mit Erzbi-
schof Dr. Udo Markus Bentz und 17 Fahneneinheiten in der St.-Pankratius-Kirche stattgefunden.

Fotos: Pieper

„Libanon on Stage“ von Publikum gefeiert

Eine Frage des Menschseins
lomena Hoensbroech zum brav
verzopften, aber mörderischen
BDM-Geschwader zusammentun.

Das ist pure Ambivalenz. Sie
verhindert, dass das Stück zur
Possenreißerei verkommt. Dass
das Spiel im Spiel lächerlich
wird. Nicht zu vergessen: der ein-
dringliche Gesang legendärer
Jazz- und Musicalnummern so-
wie der berührende Shylock-Mo-
nolog des inhaftierten Juden
Grünberg (Josefine Lütz). „Wenn
ihr uns stecht, bluten wir nicht?
Wenn ihr uns kitzelt, lachen wir
nicht? Wenn ihr uns vergiftet,
sterben wir nicht?“

Dieses „Sein oder Nichtsein“
ist keine Frage echter, falscher
oder angeklebter Schnauzbärte.
Es ist eine Frage des Menschseins,
von Mut und Verantwortung. Es
mahnt: Als Schauspieler muss
man die richtige Rolle für sich
wählen. Im wahren Leben die
richtige Seite.

Napoleon benannten Cognac und
dem von Bismarck geadelten He-
ring, wird er wohl nicht als Deli-
katesse in die Geschichte einge-
hen.“ Wohl wahr.

Es gibt Wortwitz-Lacher an
diesem Abend und situationsbe-
dingte. Wenn Philipp Löwenstein
als Bühnen-Narziss stilistisch
den Hamlet meuchelt. Wenn Ma-
ria Kunhardt nonchalant mit Ei-
telkeit und Dummheit der Män-
ner jongliert. Wenn Florentin Ho-
ensbroech Schnute ziehend zur
adrett gescheitelten, hohlköpfi-
gen Karikatur eines SS-Standar-
tenoberjunkers wird. Wenn Hein-
rich Campe mit erschreckend ge-
nau abgeschauter Gestik und Mi-
mik den Führer heraus rotzt.
Wenn sich Alexander Lengerkes
Monster-SS-Gruppenführer un-
geniert im falsch verstandenen
Ruhm als „KZ-Klaus“ suhlt.
Oder wenn sich Emelie Heere-
mann, Marie Nesselrode und Phi-

Stück verboten und gegen „Ham-
let“ auf den Spielplan ausge-
tauscht wird. Was die Hackord-
nung in der extrovertierten Spiel-
schar, Paar- und Individualproble-
me mächtig ins Rotieren bringt.

Doch als die Nazis in Polen ein-
marschieren, rauft sich das Häuf-
chen Egozentriker notgedrungen
zusammen, formiert sich zum Wi-
derstand und nutzt die NS-Uni-
formen aus dem Fundus für ein
fintenreiches Verwirrspiel mit
dem Bösen. Da wird ein Nazi-
Spion unschädlich gemacht, die
Gestapo in die Irre geführt, ein
jüdischer Kollege befreit, die pol-
nische Untergrundbewegung ge-
rettet, die Flucht ins sichere Eng-
land erschwindelt und – ganz ne-
benbei – der Führer getötet. Der
„Gröfaz“ (Antonius Kohlhäufl)
endet auf einer Herrentoilette– -
von Maschinengewehr-Salven
durchlöchert wie ein Schweizer
Käse: „Im Gegensatz zu dem nach

Von DORIS PIEPER

Gütersloh (gl). Humor ist eine
starke Waffe, Satire ein blankes
Schwert. Das wussten die Akteure
von „Libanon on Stage“ am Sams-
tag im Theater Gütersloh mit Bra-
vour gegen Hitlergruß und Haken-
kreuz zu führen. Standing Ovati-
ons für ihre Bühnenversion von
Ernst Lubitschs Filmklassiker
„Sein oder Nichtsein“ (1942), für
ein Feuerwerk aus Witz und
Wahnsinn, das die Mitglieder vom
Laien-Theaterensemble des Liba-
nonprojekts der Gemeinschaft
junger Malteser mit ungebremster
Spielfreude abbrannten.

Bereitwillig folgte das Publi-
kum dem Regie-Duo Severin Ho-
ensbroech und Johanna Heere-
mann ins Warschau von 1939. Dort
studiert eine kleine Theatergruppe
gerade eine antifaschistische Pa-
rodie ein, als das provokante

Theateratelier führt „Gut gegen Nordwind“ auf

Schreiben ist wie
Küssen ohne Lippen

gen Retourkutsche animiert. Da-
mit beginnt in bester Screwball-
Comedy-Tradition ein verbaler
Schlagabtausch, der sich – Mail
für Mail – vom vergnüglichen Di-
gitalflirt zum Spiegelbild einer
Welt aufbläht, in der zwar viel
kommuniziert, aber wenig ehrlich
miteinander geredet wird.

Beeindruckend, wie von
Minckwitz und Salomon-Neu-
mann ohne jeglichen Augenkon-
takt, den Blick nur auf ihre Lap-
tops gerichtet, perfekt miteinan-
der agieren und ringen. Wie sie
ihre komplizierten Seelenzustän-
de, all ihre persönlichen Aufs und
Abs stückchenweise preisgeben.
Sie zeigen sich mal hart, mal zart,
mal wütend, mal irritiert, mal ne-
ckisch, mal verletzt. Und immer
schwingt da die Hoffnung mit,
endlich einen wirklichen Seelen-
verwandten gefunden zu haben,
dem man mit wachsender Intimi-
tät scheinbar alles anvertrauen
kann. Dank sei der digitalen Dis-
tanz, die so schön Unverbindlich-
keit garantiert. Da kann Leo gut
locken: „Schreiben Sie mir Emmi.
Schreiben ist wie Küssen, nur
ohne Lippen.“

Am Ende halten die virtuell ge-
nerierten Fantasien und Gefühle
der Wirklichkeit nicht Stand. Die
beiden besuchen zwar gleichzei-
tig ein Café, geben sich aber nicht
zu erkennen. Sie planen einen ge-
meinsamen Abend, aber es fehlt
der Mut, sich wirklich aufeinan-
der einzulassen. Ihre letzte Frage:
„Wie machen wir weiter?“, beant-
wortet sich von selbst: Er switch
um auf eine neue Mail-Adresse –
ohne Nennung. Enter und aus.
Ein starkes Stück, taff gespielt.

Gütersloh (dop). Hand aufs
Herz: Gibt es in einer vom schnö-
den Alltag total vergrauten Wirk-
lichkeit einen verheißungsvolle-
ren Raum für heimliche Sehn-
süchte als den virtuellen? Heutzu-
tage offensichtlich nicht. Da ge-
nügen schon zwei Stimmen, zwei
Tische, zwei Laptops, eine gehöri-
ge Portion kluger Wortwitz und
etwas Fantasie, um ihn entstehen
zu lassen. Und mit ihm eine an-
rührend-abstruse Lovestory im
E-Mail-Zeitalter. Applaus für das
neu gegründete Gütersloher
Theateratelier, dem das gelungen
ist.

Dessen Macher Christiane von
Minckwitz und Frank Salomon-
Neumann haben sich mit ihrer
ersten Premiere am Freitag in der
Stadtbibliothek nachdrücklich
als gewieftes Schauspiel-Duo
empfohlen. Für ihre szenische Le-
sung „Gut gegen Nordwind“ nach
dem erfolgreichen und mittler-
weile auch film- und theaterer-
probten Briefroman von Daniel
Glattauer gab’s viel Applaus. Ma-
thias Kausch spielte, zupfte und
strich auf der Gitarre die passen-
de Gefühlsmusik dazu.

Den Anfang in dieser Geschich-
te macht kein Wort, sondern ein
Tippfehler. Und so landet die Ab-
bestellungs-Mail für das „Li-
ke“-Magazin von der vom
(Ehe-)Leben enttäuschten Emmi
irrtümlich bei Leo Leike – einem
frustrierten Sprachpsychologen,
der gerade einer gescheiterten
Beziehung hinterher trauert. Er
antwortet der ihm unbekannten
Absenderin zwar höflich, aber
vage. Sie schreibt zickig zurück.
Was ihn nervt und zur schnoddri-

Musikalisch begleitet von (v. l.) Mathias Kausch, haben Christiane von
Minckwitz und Frank Salomon-Neumann mit ihrer szenischen Lesung
des Erfolgsromans von Daniel Glattauer eine starke Premiere ihres
Theaterateliers präsentiert. Foto: Pieper

Dr. Reinhard Zinkann dankte al-
len Spendern und Unterstützern
der Benefiz-Veranstaltung. Der
Erlös kommt dem Libanon-Pro-
jekt der Malteser zugute, das sich
um behinderte Menschen in dem
Land kümmert.

Aktiv in der Nazi-Demontage: (v.
l.) Gero Graf als Pilot, Lilli Kun-
hardt an Zofe Anna und Philipp
Löwenstein als Bühnen-Grand-
seigneur.

Gütersloh (gl). Mit dem Stück
„Etwas Besseres als den Tod fin-
den wir überall“ ist das Staats-
theater Kassel am Freitag, 24.
April, 19.30 Uhr, zu Gast im
Theater Gütersloh. Wie im
Grimm’schen Märchen gründen
in dem Singspiel Esel, Hund, Kat-
ze und Huhn eine Band, denn:
„Wer singt, der ist nicht tot.“
Doch anders als bei den Bremer
Stadtmusikanten sind es die vier

selbst, die ihren Unterdrückern
kündigen: Zu viert wagen sie den
Aufstand und wollen mit ihren
Liedern eine bessere, solidarische
Welt erzwingen. Das preisgekrön-
te Stück ist eine „mitreißende
poetisch–politische Parabel über
die Herausforderungen unserer
Zeit“, so die Veranstalter.

Tickets gibt es im Internet.

1 www.theater-gt.de

Aufstand der Tiere
Preisgekröntes Stück
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